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Am 27. August fand in Rostock der bun-
desweite Wahlkampfauftakt der LINKEN 
statt. Amira Mohamed Ali, Janine Wissler, 
Simone Oldenburg und Dietmar Bartsch 
zogen die anwesenden Menschen in ihren 
Bann. DIE LINKE war auf dem Universitäts-
platz nicht zu übersehen.
Vor allem Dietmar zeigte sich kämpferisch 
und ist optimistisch, seinen Wahlkreis in 
Rostock und Umland zu gewinnen. Ange-
sichts des völlig verdienten Absturzes der 
CDU ist das keine Utopie. Und natürlich 
dürfen wir hoffen, dass starke Erststim-
menergebnisse unserer Kandidaten auch 
das Zweitstimmenergebnis in die Höhe 
treiben. Wir sind zu nahe an der Fünf-Pro-
zent-Hürde und müssen bis zum Wahltag 
noch kräftig Gas geben!
Am Vorabend hatte der Stadtteilverband 
Heide Einwohnerinnen und Einwohner 
unter dem Motto „Wir verschaukeln Euch 
nicht“ zu einer Dampferfahrt auf der War-
now eingeladen (siehe Fotos rechts). In 
zahlreichen Gesprächen konnten unsere 
Landtagskandidaten Eva, Carsten und Hel-
ge für ihre Positionen werben und Fragen 
beantworten. Vielen Dank an Henry Klütz-
ke für die Organisation!

Zum Brandbrief von 41 Ärztinnen und Ärz-
ten, in welchem diese beklagen, dass die 
Uniklinik Rostock ihren Aufgaben als über-
regionaler Maximalversorger nicht mehr 
vollständig nachkommen kann, wovon vor 
allem die Pädiatrie betroffen sei, erklärt 
der gesundheitspolitische Sprecher der 
Linksfraktion, Torsten Koplin:
„Es ist völlig unverständlich und zutiefst 
unverantwortlich, wie es dazu kommen 
kann, dass in der gegenwärtigen Situation 
im Land Maßnahmen an einem staatlichen 
Klinikum eingeleitet werden, mit denen die 
medizinische Versorgung der Bevölkerung 
gefährdet wird.

Offenbar war die Arbeit der eingesetzten 
Kommission, die ihren Abschlussbericht 
im September 2020 vorgelegt und nach 
Informationen des NDR die ‚Finger in Wun-
den gelegt und wichtige Fragen gestellt‘ 
hatte, nutzlos oder sie wurde vom Auf-
sichtsrat sowie den zuständigen Ministe-
rien ignoriert.
Wenn es der Tatsache entspricht, dass die 
Akutversorgung von Kindern und Jugend-
lichen am Uniklinikum schon seit dem 1. 
August nicht mehr vollständig gesichert 
werden kann und Ärztinnen sich schon 
Anfang August an die Ministerpräsiden-
tin und die beiden zuständigen Landes-

MEDIZINISCHE VERSORGUNG 
SICHERSTELLEN

minister gewandt haben, dann ist es ein 
Skandal, wenn dieser Zustand immer noch 
anhält. Meine Fraktion fordert eine sofor-
tige öffentliche Stellungnahme der drei 
Genannten, in der sie der Öffentlichkeit 
gegenüber erklären, wie es dazu kommen 
konnte, sowie die sofortige Sicherstellung 
der pädiatrischen Versorgung an der Uni-
klinik Rostock.“
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EDITORIAL
Liebe Leserinnen und Leser,
da wir ja bekanntlich in einer Stimmungs-
demokratie leben, sind Meinungsumfra-
gen zum festen Bestandteil unseres poli-
tischen Lebens geworden. Aus manchen 
Umfragen ziehen wir Bestätigung für gute 
politische Arbeit, aus anderen eher nicht. 
Da braucht man starke Nerven und ein 
sonniges Gemüt am Infostand.
Die wundersame Auferstehung der SPD ist 
bemerkenswert. Einerseits eröffnet sich 
wieder die Perspektive einer Bundesre-
gierung aus SPD, Grünen und Linkspartei. 
Andererseits bin ich 2008 auch deshalb 
in DIE LINKE eingetreten, damit die Politik 
Lehren aus der globalen Finanzkrise zieht. 
Und jetzt soll mit Olaf Scholz jemand Kanz-
ler werden, der ganz tief in diesem Sumpf 
steckt (siehe Cum-Ex-Geschäfte etc.) Aber 
Scholz hat ohnehin kein Interesse an einer 
Koalition mit uns. Das verrät schon seine 
Forderung, DIE LINKE solle sich zur NATO 
bekennen. Im Moment ihres größten Ver-

sagens. Da muss man erstmal drauf kom-
men. Dass die SPD Olaf Scholz als Rein-
karnation von Helmut Schmidt inszeniert, 
lässt auch tief blicken. 
Besonders krass ist der kometenhafte 
Aufstieg der SPD in unserem Bundesland. 
Habt Ihr auch schon Tränen der Rührung 
vergossen beim Lesen des MANU-Ma-
gazins? Ich bin ja erstaunt, was sich die 
mitgliederschwache SPD M-V alles leisten 
kann. Zur gleichen Zeit kann die Landes-
regierung ihr Versagen in der Bildungspo-
litik, in der Gesundheitspolitik (Rostocker 
Uni-Klinikum) und in der Wirtschaftspolitik 
(Werften) nur mühsam kaschieren. Viel-
leicht wachen die Wähler bis zum 26.9. ja 
noch auf. In einer Stimmungsdemokratie 
ist alles möglich.
Viel Vergnügen beim Lesen dieser 
Ausgabe unserer Mitgliederzeitung 
wünscht Euch die KLARTEXT-Redakti
on. Carsten Penzlin 

Das böse Erwachen bei Schulabbrü-
chen steht noch aus

Laut Daten des Statistischen Landesam-
tes ist die Zahl der Schulabbrecher im Jahr 
2020 gesunken. Dazu erklärt die Vorsitzen-
de und bildungspolitische Sprecherin der 
Linksfraktion, Simone Oldenburg:
„Es ist wenig überraschend, dass rein sta-
tistisch die Zahl der jungen Menschen, die 
die Schule ohne Berufsreife verlassen, im 
Corona-Jahr 2020 zurückgegangen ist. Sie 
spiegelt nicht die Realität wider, denn im 
Schuljahr 2019/2020 wurden alle Schü-
lerinnen und Schüler versetzt, egal wel-
che Noten sie hatten, egal ob sie in vielen 
Fächern ungenügende Leistungen hatten 
oder gar nicht anwesend waren. Das Bil-
dungsministerium verfügte wegen der 
Corona-Pandemie und der Schulschließun-
gen sowie der desolaten Bedingungen im 
Distanzunterricht, dass alle Kinder und Ju-
gendlichen in die nächsthöhere Jahrgangs-
stufe versetzt werden.
Was auf den ersten Blick auf eine positive 

Buch „Garnisonsort Sanitz - Geschich-
ten aus 28 Jahren NVA“ ist fertig!

Wir hatten uns entschlossen, eine Lücke 
in den bisher erschienenen Chroniken zu 
Sanitz schließen zu wollen – über 28 Jah-
re NVA-Garnisonsort Sanitz. Wir haben es 
nun geschafft. Ein Dankeschön an alle Au-
toren für die Zuarbeit an Beiträgen und Fo-
tos, an Rainer Held für das Engagement bei 
der Gestaltung! Ohne Eure Erlebnisse wäre 
es nicht möglich gewesen, sowohl objektiv 
als auch emotional über Geschichte und 
Geschichten aus 28 Jahren NVA in Sanitz 
zu berichten! 
Es war nicht ganz einfach, nach so vielen 
Jahren! So sind einige Zeitzeugen, insbe-
sondere aus der Gemeinde, inzwischen lei-
der schon verstorben, sind erkrankt oder 
Erinnerungen verblasst. Auch Dokumente 
zur Kaserne selbst, Brigadetagebücher von 
Betrieben wie dem Kreisbetrieb für Land-
technik oder der PGH Spezialbau Sanitz 
und vieles andere gibt es nicht mehr. Die 
Gründung der Garnison, ihre Bedeutung 
für die Entwicklung unserer Gemeinde 
sowie die 28 Jahre bis zum Zeitpunkt, wo 
sich der NVA-Garnisonsort im Wandel der 
Geschichte befindet, werden im vorliegen-
den Buch als Zeitdokument hautnah dar-
gestellt. Und vervollständigt damit auch 
die vorliegenden Chroniken unseres Ortes. 
Das Buch ist ab Ende August im TRADI SA-
NITZ für 19,95 € erhältlich oder bestellbar 
zzgl. Versandkosten. Auch bei unseren 
nächsten geplanten Treffen Tag der offe-
nen Tür TRADI SANITZ am 26.02.2022 
ist es im Angebot.

Alles Gute und viele Grüße
Barbara & Bernd Kirchhainer

AKTUELLES Entwicklung hindeutet, entpuppt sich bei 
näherer Betrachtung als Strohfeuer. Das 
böse Erwachen erfolgt spätestens mit der 
Veröffentlichung der Abbrecher-Zahlen 
für das Jahr 2021. Dann ist zu befürchten, 
dass es wegen der erheblichen Wissens-
lücken und der fehlenden Förderung im zu-
rückliegenden Schuljahr zu einem sprung-
haften Anstieg der Zahl der Jugendlichen 
ohne Schulabschluss kommen wird.
Grund zur Freude besteht also mitnichten. 
Vielmehr muss das Bildungsministerium 
dafür sorgen, dass alle Kinder und Jugend-
lichen die Unterstützung und ausreichend 
Zeit erhalten, die sie brauchen, um einen 
Schulabschluss erreichen zu können.“

AKTUELLES 
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Eine nicht enden wollende Corona-Pan-
demie, Bilder von Naturkatastrophen in 
Deutschland und weltweit – vor diesen 
Eindrücken startete die Rostocker LIN-
KE auf ihrem Kreisparteitag am 7. Au-
gust in den Wahlkampf.
Für eine themenorientierte Wahlkampagne 
sind es keine einfachen Rahmenbedingun-
gen, noch verstärkt durch miserable Um-
fragewerte im Bund. Umso härter werden 
wir im Wahlkampf arbeiten müssen, um 
Herz und Verstand der Wähler zu erreichen, 
betonte Co-Kreisvorsitzender Carsten 
Penzlin in seinem Bericht des Kreis-
vorstandes. In einer gereizten Atmo-
sphäre wollen wir Ruhe ausstrahlen 
und beharrlich für unser Programm 
und unsere Kandidaten werben. Ins-
besondere mit unseren sozial- und 
bildungspolitischen Zielen können wir 
im Landtagswahlkampf punkten: Den 
Finger in die Wunde legen, Probleme 
benennen und Lösungen vorschlagen 
– und dabei stets betonen, dass wir 
einen grundlegenden Politikwechsel 
anstreben. Unsere Plakate weisen 
den Weg: In den Schulen soll es ein 
kostenloses Mittagessen geben, wir 
wollen 1000 neue Lehrkräfte einstel-
len, wir wünschen der Kellnerin einen 
guten Lohn, wir wollen dem Osten eine 
Stimme geben.

Es wird nicht einfach werden, gegen die 
Dominanz der SPD im Land anzukom-
men. Deren Abgeordnete reisen durch die 
Wahlkreise und werfen dort mit Geld aus 
dem Strategiefonds des Landes um sich. 
Wahlkampf finanziert aus Steuergeldern, 
anders kann man es nicht nennen. Schon 
deshalb wäre es doch toll, den Sozen in 
Rostock mindestens einen Wahlkreis abzu-
jagen. Eva-Maria Kröger hat gute Chancen 
– das wäre auch ein Sieg für die Demokra-
tie in M-V.
Dass Wahlkampf ist, merken wir auch 
daran, dass die SPD wieder die sozialen 
Schieflagen beklagt, die sie eigentlich 
selber zu verantworten hat. So kritisierte 
Manuela Schwesig bei einem Wahlkampf-
auftritt in Stralsund, dass viele Menschen 
nur eine niedrige Rente bekommen, ob-
wohl sie ihr Leben lang gearbeitet haben, 
das könne doch nicht sein, klagte sie. Ne-
ben ihr stand Olaf Scholz und dachte si-
cherlich: Doch das kann schon sein, denn 
wir wollten es ja so; wir haben z.B. den 
Niedriglohnsektor zum größten in Europa 
gemacht, wir haben das Rentensystem 
kaputt gemacht und die Menschen mit 
der Riesterrente über den Tisch gezogen. 
Scholz verspricht jetzt im Wahlkampf sta-

bile Renten, aus seinem Mund ist das eine 
perfide Aussage. Vor kurzem hat er eine 
Tafel besucht und bei der Ausgabe von Le-
bensmitteln für arme Menschen geholfen. 
Wenn man die Bilder sieht, läuft es einem 
kalt den Rücken runter. Im Jahre 2002 gab 
es 310 Tafeln in Deutschland, heute sind 
es fast 1000. DIE LINKE kämpft für eine 
Mindestsicherung, die jede Tafel über-
flüssig machen würde.
Olaf Scholz ist übrigens der beliebteste 
Kanzlerkandidat der Deutschen, das sagt 

viel über seine Konkurrenz, aber auch über 
das Wahlvolk aus. DIE LINKE hat ja keine 
Kanzlerkandidaten, aber mit unserem Ro-
stocker Kandidaten Dietmar Bartsch müs-
sen wir uns nicht verstecken. Vielleicht 
habt ihr das Sommerinterview mit ihm in 
der ARD gesehen: selbstbewusst, gelas-
sen und kompetent hat sich Dietmar prä-
sentiert.

Wir als Linke sollten die grundlegenden Wi-
dersprüche der SPD im Wahlkampf immer 
wieder ansprechen, denn die Menschen 
vergessen so schnell. Dabei können wir 
nicht nur beim Thema soziale Gerechtig-
keit punkten. Neulich gab es Kritik von ei-
ner Rostocker Genossin, DIE LINKE würde 
zu wenig die Friedenspolitik thematisieren. 
Sie hat nicht ganz Unrecht, denn in unse-
rer Kampagne zur Bundestagswahl domi-
nieren andere Themen, die derzeit mehr 
Konjunktur haben: Wohnen und Pflege, 
Mindestlohn und Rente.
Eigentlich müssten die Deutschen viel über 
Afghanistan sprechen, aber wie schon in 
den 20 Jahren vorher ist das Interesse 
der Öffentlichkeit offenbar sehr gering, 
obwohl in dieser Zeit über 100.000 deut-
sche Soldaten am Hindukusch dienten. 
Die Parteien, die den Einsatz befürwortet 
und immer wieder verlängert haben, sind 
an einer kritischen Debatte natürlich nicht 

interessiert, obwohl DT natürlich Lehren 
aus dem Scheitern ziehen müsste. Statt-
dessen gibt es nun scharfe Angriffe gegen 
unsere Partei, weil es offenbar nur schwer 
zu ertragen ist, dass DIE LINKE mit ihrer 
Kritik an Auslandseinsätzen absolut richtig 
gelegen hat. 

Das Scheitern des Westens in Afghanistan 
ist ein bedeutendes geschichtliches Er-
eignis, wir als Linke sollten auch darüber 
sprechen. Als einzige Partei haben wir ein 

sehr kritisches Verhältnis zu Aus-
landseinsätzen der Bundeswehr, das 
ist unser Markenkern. In Mali passiert 
genau das Gleiche wie in Afghanistan, 
wir als Linke sind die einzigen, die das 
konsequent kritisieren. Rostock ist 
ein bedeutender Militärstandort. Der 
neue Inspekteur der Marine ist ein 
ganz Scharfer, der möchte die Jugend 
fit machen für den Krieg, den er wohl 
genauso wie der US-Präsident für un-
vermeidbar hält. Völlig irre, deutsche 
Soldaten sollen sich an geostrate-
gischen Konflikten zwischen Atom-
mächten in Ostasien oder im Ostsee-
raum beteiligen und für die USA die 
Kastanien aus dem Feuer holen, da 
sagen wir konsequent Nein!

Es gibt also genug Themen, bei denen wir 
als LINKE die Alternative zum irrlichtern-
den Mainstream sind. Darauf sollten wir 
uns konzentrieren, appellierte Carsten 
Penzlin an die Delegierten, und andere 
parteiinterne Debatten hintanstellen. 

Fortsetzung auf S. 4

WAHLKAMPF

ROSTOCKER KREISPARTEITAG
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WAHLKAMPF

Fortsetzung von S. 3
In Vertretung für Eva-Maria Kröger, die am 
Tage des Parteitages Jugendweihereden 
hielt, berichtete Christian Albrecht aus der 
Arbeit der Bürgerschaftsfraktion. Es war 
vor allem eine Bilanz der Arbeit des Ober-
bürgermeisters Madsen in den vergange-
nen zwei Jahren. Wenn Madsen arbeitet, 
dann sehr sprunghaft. Ständig werden Ide-
en in den politischen Raum geworfen, von 
denen man später nie wieder etwas hört. 
Entsprechend groß ist der Frust in Politik 
und Verwaltung. Dass Madsen weniger ein 
Politiker, als ein Verkäufer ist, zeigt sich 
vor allem im Sportbereich. Seitdem er die-
sen Bereich ohne sachlichen Grund aus 
der Zuständigkeit des Senators Steffen 
Bockhahn herausgelöst hat, regiert das 
Chaos. Die Unzufriedenheit bei Vereinen 
und Sportlern ist gewaltig. Der OB nimmt 
zwar gerne Fototermine wahr, ist bei Pro-
blemen aber schlicht nicht ansprechbar. 
Das entspricht seinem Arbeitsstil, zu vie-
len Themen keine Haltung zu entwickeln. 

Das unterscheidet ihn fundamental von 
seinem Vorgänger Roland Methling.
Die politische Arbeit wird auch durch die 
pandemiebedingten finanziellen Ausfälle 
schwieriger. Es droht ein riesiges Haus-
haltsdefizit; ein die politischen Handlungs-
möglichkeiten deutlich einschränkendes 
Haushaltsdefizit droht. Trotzdem hält Ro-
stock unbeirrt an seinen BUGA-Plänen 
fest.
In der Generaldebatte des Kreispar-
teitages deutete sich jene Debatte an, 
die wir nach der Wahl zu führen ha-
ben. Lajos Orban sprach aus, was vie-
le von uns denken: Warum unterstüt-
zen so viele Menschen unsere Inhalte, 
wählen uns dann aber nicht? Lajos 
kritisierte das Lavieren unserer Par-
teivorsitzenden auf die Frage, ob wir 
den Kapitalismus abschaffen wollen. 
Wir sollten uns klar zum Ziel des de-
mokratischen Sozialismus bekennen.

Der Parteitag wählte 16 Delegierte 

zum Landesparteitag. Für das ausschei-
dende Kreisvorstandsmitglied Malte Fuchs 
wurde der 40-jährige amtierende Vorsit-
zende des Ortsbeirates Lütten Klein, Mar-
tin Raspe, nachgewählt. Martin möchte 
die Kommunikation vom Kreisvorstand zur 
Parteibasis verbessern. Für diese Aufgabe 
wünschen wir ihm viel Kraft.

Carsten Penzlin

BERICHT VOM ROSTOCKER 
KREISPARTEITAG

NEUSTARTTREFFEN
Am 10. August hat die Rostocker LINKE ge-
zeigt, wie gut sie feiern kann. Im Zwischen-
bau in der Südstadt wollten wir eigentlich 
einen „Neustart“ nach Beendigung der 
Corona-Pandemie feiern. Na gut, die Pan-
demie nimmt wieder Fahrt auf. Aber es 
war trotzdem schön, mal wieder so viele 
Genoss*innen beieinander zu sehen. So 
konnte auch gleich manche Verabredung 
zum Plakatieren und Stecken getroffen 
werden. 
Nach den Begrüßungen durch Eva-Maria 
Kröger und Dietmar Bartsch konnten sich 
die zahlreich anwesenden Neumitglieder 

an Thementischen zu Aspekten politischer 
Arbeit im Kreisverband informieren: Was 
machen Kreis- und Landesvorstand, wel-
che Projekt-Arbeitsgruppen hatten wir in 
den letzten Jahren, was macht DIE LINKE 
eigentlich in Aufsichtsräten städtischer 
Unternehmen ...?
Danach begrüßten wir den Rostocker Chor 
„Roter Hering“, der uns mit aktuellen und 
klassischen Arbeiterliedern in Stimmung 
brachte. Die Kultur sollte ohnehin im 
Zentrum des Abends stehen, schließlich 
leidet sie im besonderen Maße unter den 
Auswirkungen der Pandemie. Rostocker 

Künstler*innen berichteten aus ihrem All-
tag.
Ja und dann wurde bis weit in die Nacht 
diskutiert und gezecht.

Ein Riesendankeschön an den Genos-
sen Felix Baumert für Idee und per-
fekte Umsetzung des tollen Abends! 
Danke auch an unsere Gastgeber im 
Zwischenbau!

Text: Carsten Penzlin / 
Fotos: Martin Raspe
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AUS DEM LANDTAG
Solidarität und Hilfsbereitschaft 

statt rechter Rhetorik

Zum Jahrestag der rassistischen Pogrome 
von Rostock-Lichtenhagen erklärt der in-
nenpolitische Sprecher der Linksfraktion, 
Peter Ritter:
„Die Pogrome von Rostock-Lichtenhagen 
waren Folge auch von politischen Fehlent-
scheidungen. Wochenlang mussten Asyl-
suchende unter unmenschlichen Bedin-
gungen im Rostocker Nordwesten aushar-
ren. Als der rassistische Mob unter dem 
Beifall Tausender die Häuser anzündete, 
überließ man die Bewohnerinnen und Be-
wohner den Flammen. Es war reiner Zufall, 
dass es damals keine Toten gab. Nach den 
Ereignissen folgte die De-facto-Abschaf-
fung des Asylrechts. Damit machte sich 
der Bundestag letztlich zum Erfüllungsge-
hilfen der Menschenfeinde vom rechten 
Rand.

Auch heute noch setzt bei politischen Ver-
antwortungsträgerinnen und -trägern ein 
Abwehrreflex ein, wenn es um die Belan-
ge von Asylsuchenden und Schutzbedürf-
tigen geht. Insbesondere einige führende 
Unionspolitiker forderten kürzlich nach 
dem Vormarsch der Taliban in Afghanistan, 
dass sich ‚2015‘ nicht wiederholen dürfe. 
Das Leben all jener Menschen, die vor den 
Taliban fliehen, ist für solche Politiker of-
fenbar zweitrangig.
Ich würde dem CDU-Kanzlerkandidaten 
Armin Laschet Recht geben, wenn er mit 
‚2015 darf sich nicht wiederholen‘ die 
Hetzjagd von Chemnitz, die rassistischen 
Aufmärsche wie Pegida oder die Angriffe 

auf Asylunterkünfte meinen würde. Wir 
sagen: Die damalige Welle der Solidarität 
und die Hilfsbereitschaft vieler, die die 
Schutzsuchenden tatkräftig unterstützten, 
darf sich gerne wiederholen.“

Hotel- und Gaststättenbranche 
braucht stärkere Tarifbindung

Zur Personalnot in der Hotel- und Gast-
stättenbranche erklärt der wirtschafts- 
und gewerkschaftspolitische Sprecher der 
Linksfraktion, Henning Foerster:
„Die herrschende Personalnot in der Hotel- 
und Gaststättenbranche ist eine Krise mit 
Ansage. Obgleich die Branche vor Corona 
jahrelang boomte, haben die Beschäftig-
ten in vielen Unternehmen immer noch 
mit niedrigen Löhnen und schwierigen Ar-
beitsbedingungen zu kämpfen. Es verwun-
dert deshalb nicht, dass branchentypische 
Berufe, wie Koch und Köchin sowie Hotel- 
und Restaurantfachfrau bzw. -fachmann, 
seit Jahren die Top-Ten-Liste der unbe-
setzten Ausbildungsstellen anführen. Die 
Corona-Krise hat viele Beschäftigte hart 
getroffen. Wenn das Gehalt niedrig ist, tut 
der monatelange Bezug von Kurzarbeiter-
geld doppelt weh. Deshalb ist es wenig 
überraschend, dass sich die Betroffenen 
nach Alternativen umgesehen haben und 
der Branche zehn Prozent des Personals 
abhandengekommen sind. Dies und der 
saisonbedingte Mehrbedarf wirken sich 
nun negativ aus. Viele Gasstätten müssen 
ihre Öffnungszeiten einschränken oder 
können nicht so viele Tische bedienen, wie 
es eigentlich möglich wäre. Auch in Hotels 
müssen Touristen Einschränkungen beim 
Service hinnehmen.
Der Weg aus dieser Misere kann nur sein, 
alles dafür zu tun, das Image der Branche 
durch konkrete Maßnahmen zu verbes-
sern. Aber anstatt mit der zuständigen Ge-
werkschaft NGG beispielsweise über einen 
gemeinsamen Antrag für eine Allgemein-
verbindlichkeitserklärung des Tarifvertra-
ges zu sprechen, kommt der Deutsche 
Hotel- und Gaststättenverband mit den 
Rezepten von gestern um die Ecke. Anstatt 
ein Sicherheitsnetz für alle Beschäftigten 
der Branche zu spannen und für bessere 
Löhne und Arbeitsbedingungen zu sorgen, 
will man das Problem des Fach- und Ar-
beitskräftemangels durch die Anwerbung 
ausländischer Arbeitskräfte aus Dritt-
staaten wie der Ukraine lösen. Das Kalkül 
dabei ist offenbar, dass diese eher bereit 
sind, die schwierigen Rahmenbedingun-
gen zu akzeptieren und für den gesetzli-
chen Mindestlohn zu arbeiten. Auch das 

Ansinnen, die Axt an das Arbeitszeitgesetz 
anzulegen, ist noch nicht vom Tisch. Das 
ist ein gefährlicher Irrweg, der dazu führt, 
dass es immer schwieriger wird, quali-
tativ hochwertige touristische Angebote 
zu unterbreiten. Auch der DEHOGA ist in 
der Verantwortung dafür zu sorgen, dass 
es sich im Tourismusland Nummer eins 
nicht nur lohnt Urlaub zu machen, sondern 
auch, dort zu arbeiten.“

Schonungslose Abrechnung mit den 
Skandalen im Innenministerium – 

Schluss mit dem Wegducken!

Zum Buch des Autors Jörg Köpke „Unter-
wandert – Wie Rechte den Rechtsstaat 
okkupieren“ erklärt der innenpolitische 
Sprecher der Linksfraktion in Mecklenburg-
Vorpommern, Peter Ritter:
„Auf knapp 200 Seiten trägt Jörg Köpke 
die bekannt gewordenen Skandale des 
Innenministeriums Mecklenburg-Vorpom-
mern und insbesondere des Landesverfas-
sungsschutzes der zurückliegenden Jahre 
zusammen. Für die Landesregierung ist es 
bereits ein Armutszeugnis, wenn ihre Mi-
nisterien und Behörden ausreichend Stoff 
für einen realen ‚Krimi‘ liefern.
Die rechten Umtriebe im Bundesland und 
innerhalb der Behörden, wie sie im Nord-
kreuz-Netzwerk deutlich werden, sind 
nicht neu. Aber es ist Ausdruck politischen 
Versagens, wenn diese besorgniserre-
gende Entwicklung ohne Konsequenzen 
bleibt. Das Innenministerium mauert im-
mer dann, wenn es um Aufklärung geht, 
und Ministerpräsidentin Manuela Schwe-
sig schaut tatenlos zu.
Bereits vor einem Jahr habe ich die Regie-
rungschefin, als sie Gast auf unserer Som-
merklausur war, eindringlich gebeten, die 
Reißleine und deutliche Konsequenzen aus 
den Skandalen zu ziehen. Doch statt auf-
zuräumen, wurden verantwortliche Beam-
te in den Ruhestand gelobt oder sie wur-
den Teil ein irrsinnigen Personalkarussells 
innerhalb des Innenministeriums. Andere 
verantwortliche Persönlichkeiten aus dem 
Innenbereich sind wiederum noch immer 
in Amt und Würden.
Die publizistische Aufarbeitung dieser 
Skandalreihe aus dem Innenministerium 
ist zu begrüßen und sollte dazu führen, 
dass endlich die Alarmglocken schrillen – 
und zwar hörbar bis in die Staatskanzlei.“
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AUS DER ROSTOCKER BÜRGERSCHAFT

BERICHT VON DER BÜRGER-
SCHAFTSSITZUNG AM 18.8.

Am 18. August tagte die Rostocker Bürger-
schaft nach ihrer Sommerpause wieder in 
der Stadthalle Rostock. Mit 5 Minuten Ver-
spätung eröffnete die Präsidentin Regine 
Lück die Sitzung der Bürgerschaft. 
Die Sitzung begann mit der Verabschie-
dung unserer Genossin Maren Haase als 
Fraktionsgeschäftsführerin unserer Frakti-
on die LINKE.Partei. Gratulation, Anerken-
nung und Respekt hat sich Genossin Haase 
in ihrer über 30jährigen Tätigkeit verdient. 
Mit einem Blumenstrauß und viel Applaus 
wurde Maren zu ihrer heutigen letzten Sit-
zung gefeiert. Regine Lück wünschte ihr al-
les Gute für ihren neuen Lebensabschnitt 
und ihren wohl verdienten „Unruhestand“. 

Personalroulette
 
Einen neuen Lebensabschnitt hat auch un-
ser Genosse Robert Mielke aus der Süd-
stadt gewählt. Nach seiner erfolgreichen 
Ausbildung hat es ihn wieder in die Heimat 
verschlagen. Er verzichtet dabei auf seinen 
frisch erworbenen Platz im Ortsbeirat Süd-
stadt. Anstatt seiner begrüßen wir Genos-
sen Rainer Tredup. Wir wünschen viel Kraft 
und einen langen Atem bei deiner Aufgabe.

Zeit für Anträge

Wären wir eine Zeitung, hätten wir auf der 
ersten Seite getitelt: Rostocker Senator 
der LINKEN stellt ein Modernes und Zu-
kunftsweisendes System für die Kinderta-
gesbetreuung vor.

Seit Jahren wird um eine Verbesserung der 
Betreuung für unsere Kinder in den Krip-
pen, Kindergärten und Horten gestritten. 
Fest steht, dass alle Parteien sich in der 
Sache einig sind: Es muss endlich zu Ver-
besserungen kommen. Diese Verbesse-
rung hat nun unser Genosse Steffen Bock-
hahn in Funktion als Senator für Jugend, 
Soziales und Asyl ausführlich vorgestellt 
und erläutert. 
Zuerst lobte er den klugen Änderungsan-
trag der Fraktionen, welche ihm die nicht 
im Haushalt verplanten Ausgaben der 
Kompensationszahlung des Landes (aber 
letztendlich des Bundes) für die entfallen-
den Gewerbesteuer in Höhe von 5,183,000 
€ zusichert um die Neuregelung der Ro-
stocker Satzung zu finanzieren. Denn Ro-
stock kam unverschuldet in finanzielle 
Schwierigkeiten, welche sich sogar so weit 
äußern, dass selbst gute und wichtige Din-
ge, welche für die Bürger im Pflichtbereich 
der Hansestadt zu finanzieren sind, nicht 
mehr genauso gesichert sind, wie vor der 
Pandemie.   
Daher hob Genosse Bockhahn nochmal 
die gute Zusammenarbeit mit Bürgermei-
ster, dem Amt für Jugend und Soziales und 
dem Jugendhilfeausschuss hervor. Denn 
es wurde Zeit für eine Neuregelung der 
Satzung aus dem Jahr 2014, da sie nicht 
mehr gesetzlichen Vorgaben entspricht. 
Und dies galt es nun zu ändern.
Bei so einem Vorgang  hat die Fachaufsicht 
das Ministerium für Soziales, Integration 
und Gleichstellung in Schwerin. Dieses 
bestätigte unserer Verwaltung schriftlich, 
dass der vorliegende Satzungsentwurf 
ein sehr moderner, ein sehr kluger, ein 
ausdrücklich rechtskonformer, aber auch 
nicht eine übergesetzliche Ausgestaltung 
des Kindertagesförderungsgesetzes ist 
und wohl bald eine Vorbildsatzung für ganz 
Deutschland sein wird. Auch sicherte das 
Ministerium die Förderung der Kosten wei-
terhin bei 54,5% der Gesamtkosten zu.
Die Satzung machte folgendes neu: Es 
wird nicht mehr geschaut, wer ist nicht 
wie oft da, sondern: Wer ist wie oft da und 
was brauchen wir um zu unterstützen. Die-
ser neue Ansatz hat natürlich anfangs für 
Aufregung gesorgt, da es vorher eine ganz 
andere Systematik gab. Schließlich wurde 
schnell erkannt, dass es bei der neuen Sy-
stematik zu keiner Verschlechterung der 
pädagogischen Arbeit kommt, sondern 
sogar verbessert werden kann. Es können 
dadurch nicht nur 164 neue Stellen finan-
ziert werden, sondern es kann den Wett-

bewerb unter den Einrichtungen wieder 
erhöhen. 
Künftig können Eltern anhand des Perso-
nalschlüssels erkennen, welche Träger von 
Einrichtungen gut mit ihren Mitarbeitern 
umgehen und welcher Träger nicht. Bis-
her wurde die Qualität nach der Höhe der 
Elternbeiträge gemessen. Dies kann aber 
in einer gerechten Gesellschaft nicht als 
Maß gelten. Da es um unserer aller Kinder 
geht, wird in Zukunft die Höhe des Per-
sonalschlüssels eine eindeutige Aussage 
über die Einrichtung geben. So gilt dann 
der Grundsatz, wer als Träger einen hohen 
Personalschlüssel hat, geht gut mit seinen 
Personal um, wer keinen hohen Schlüssel 
hat, muss Fragen beantworten, so der Se-
nator weiter. „Wir wollen ausdrücklich raus 
aus der Systematik, wer den niedrigsten 
Preis hat, kommt gut durch. Wir haben 
damit durchgesetzt, dass gute Arbeit gut 
bezahlt wird, weil sie kommt unseren Kin-
dern zu Gute.“
Nach parteiübergreifendem Lob aus den 
Fraktionen für die geleistete Arbeit der un-
terbesetzten Verwaltungen rund um den 
Senator Bockhahn und der Feststellung, 
dass es sich um einen Meilenstein in der 
Kommunalverwaltung handelte, stimmten 
alle Bürgerschaftsmitglieder für den An-
trag.

Es folgte der Antrag zur Umfirmung der 
IGA Rostock 2003 GmbH in die BUGA Ro-
stock 2025 GmbH und ihre Folgen.
Ein normaler rechtlicher Vorgang, damit 
die neu gegründete BUGA-Gesellschaft fi-
nanziell und rechtlich handlungsfähig wird 
und die geplanten BUGA-Projekte in der 
Stadt anpacken kann. 
Da das Personal der noch bestehenden IGA 
Rostock GmbH Strukturen und zum Teil 
auch Erfahrungen mit Großprojekten hat, 
wird dieses auch zum Teil übernommen. 
Es wird aber auch viel neu eingestellt, oder 
genauer gesagt noch Personal gesucht. 
Denn es fehlt auch bisher ein zweiter Ge-
schäftsführer für dieses Mammutprojekt.
Die Bürgerschaft hat die Erfahrungen mit 
der IGA genutzt um fraktionsübergreifend 
einen gemeinsamen großen Änderungsan-
trag zu stellen. Den Anfang der Debatte 
machte unser Oberbürgermeister Madsen 
mit einer Stellungnahme, welche das Pro-
jekt als Meilenstein bezeichnete. Leider 
kam nichts weiter Erwähnenswertes von 
seinem vorbereiteten Zettel, den er ohne 
aufzuschauen abgelesen hat.
Der Änderungsantrag beinhaltet haupt-
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sächlich die Erhöhung der Anzahl der Mit-
glieder in den verschiedenen zugehörigen 
Gremien, Räten und Vorständen. Unser 
Linke Anteil an dem Änderungsantrag ist 
u.a., dass der Bürgermeister den Vorsitz 
des Aufsichtsrates der BUGA zu überneh-
men hat. Denn bisher hat sich jeder unse-
rer Rostocker Bürgermeister den Hut bei 
Großprojekten aufgesetzt. Es hat sozusa-
gen Tradition. Unser Oberbürgermeister 
Madsen hat sich aber bisher erfolgreich 
geweigert Verantwortung für die BUGA zu 
übernehmen und sich aus vielen Dingen 
raus zuhalten, welche ihm keine positive 
Öffentlichkeit bringen.
Anke Knitter von der SPD freute sich in 
ihrer Fürrede sichtlich bei der Erwähnung 
dieses unseres Punktes im Änderungsan-
trag. Genossin Eva-Maria Kröger brachte 
stellvertretend für unsere gesamte Frak-
tion die berechtigten Zweifel am BUGA-
Projekt vor. Sie stellte nochmal klar, dass 
wir nicht den Mehrwert für die Hansestadt 
Rostock bezweifeln. Das wir uns sogar 
über Stadtentwicklung freuen und die Be-
tonwüste im Stadthafen nicht vermissen 
werden. Auch sehen wir die BUGA als Ent-

wicklungsbeschleuniger oder wie es jetzt 
offiziell heißt: Stadtentwicklung im Brenn-
glas.
Wir als Linke bezweifeln aber die Umsetz-
barkeit zu den angegebenen Kosten in der 
Kalkulation. Wir bezweifeln auch die fi-
nanzielle Stärke der Hansestadt Rostock, 
besonders nach der Pandemie, um dieses 
Projekt zu schultern. Denn wir dürfen nicht 
vergessen, dass die Entscheidung zur 
BUGA in Zeiten getroffen worden ist, in der 
es der Stadt Rostock finanziell gut ging. 
Wir als Linke, so Eva-Maria weiter, sorgen 
uns um die Projekte, welche alle noch auf 
unseren Zettel stehen. Denn Fördermittel 
sind kein Geschenk Gottes, sondern im-
mer noch Steuergelder der Bürgerinnen 
und Bürger. Auch mahnte Eva-Maria die 
Folgekosten der Abschreibung an, welche 
bisher in keiner Kalkulation erschienen 
sind. Daher beschwerte sie sich zu Recht 
über die mangelnde Ehrlichkeit der ande-
ren Fraktionen in Hinblick auf die Transpa-
renz des Großprojektes. Nichtsdestotrotz 
stehen wir als Linke weiterhin zur kon-
struktiven Unterstützung des Projektes, da 
wir uns als Bürgerschaft der Hansestadt 

Rostock gemeinsam entschieden haben. 
Ein Punkt den die anderen Fraktionen un-
terstrichen und sich bei unserer Fraktion 
für die weiterhin konstruktive Mitarbeit in 
den Gremien bedankten. Sie blieben aber 
bei ihrer Überzeugung, dass jede Art von 
Investition in die Stadt eine gute Investiti-
on ist und teilten unsere Sorgen nicht. Da-
her drückte Eva-Maria zum Schluss ihrer 
Rede die Daumen, dass es viele Besucher 
für die BUGA gibt, dass Alles was geplant 
ist, gebaut werden kann und dass uns am 
Ende die Abschreibungen der Investitionen 
nicht das finanzielle Genick brechen und 
Rostock wieder unter finanzieller Zwangs-
verwaltung von Schwerin fallen lässt.
Der Antrag hatte unsere komplette Ableh-
nung, wurde aber mit den Mehrheiten aus 
CDU/UFR, Rostocker Bund, der FDP, den 
Grünen und zum Teil der SPD verabschie-
det.

Soweit aus der Bürgerschaft. Wer sich die 
Anträge der Sitzung nochmal durchlesen 
möchte wird auf ksd.rostock.de fündig. 

Martin Raspe

Beerdigung der dritten Schwimmhalle 
durch die Hintertür nicht verhandel-
bar (Pressemitteilung)

Die Beschlussvorlage der Stadtverwal-
tung zur weiteren Prüfung eines geeig-
neten Standortes einer kombinierten 
Schwimm- und Eishalle sieht erstmals 
auch eine Aufsplitterung des Projektes 
an zwei Standorten vor. Dazu erklärt Chri-
stian Albrecht, Mitglied der LINKEN im 
Schul- und Sportausschuss:
„Seit vielen Jahren setzen wir uns für den 
Bau einer Schwimmhalle im Nordwesten 
unserer Stadt ein, die sich viele Rostoc-
kerinnen und Rostocker seit vielen Jahren 
wünschen und die wir auch sportfachlich 
dringend brauchen. Aufgrund des maro-
den Bauzustands der in die Jahre gekom-
menen Eishalle in der Schillingallee kam 
die Idee eines kombinierten Baus auf, 
der aus ökologischen und ökonomischen 
Gründen absolut sinnvoll ist und zu dem 
es eine klare Beschlusslage der Bürger-
schaft gibt“, erklärt Christian Albrecht die 
getroffene Grundsatzentscheidung.
Umso irritierter zeigt sich Albrecht, dass 
entgegen vorheriger Bekundungen sei-
tens der Verwaltung nun doch eine Lö-
sung an zwei Standorten geprüft werden 
soll. „Wir haben in den letzten Wochen 
und Monaten immer wieder gefragt, ob 
es Pläne gibt, beide Hallenbestandteile 
voneinander zu trennen. Dieser Frage 
wurde konsequent ausgewichen. Denn 
für uns war klar: findet diese Trennung 
einmal statt, wird mit Investorengeld nur 
der „Eispalast“ gebaut und das Thema 
Schwimmhalle fällt hinten herunter und 

ist für die nächsten Jahre, vielleicht sogar 
Jahrzehnte erledigt.“
Dass die nun veröffentlichte Standortun-
tersuchung der Verwaltung am IGA-Park 
im Ergebnis einen Bau nicht empfiehlt, 
betrachtet auch die Fraktionsvorsitzende 
Eva-Maria Kröger mit Sorge. „Gerade vor 
dem Hintergrund der BUGA-Entscheidun-
gen sehen wir dieses Vorgehen mit Sorge. 
Es wurden gerade erst Beschlussvorlagen 
mit Millionenbeträgen durch die Bürger-
schaft gepeitscht, an anderer Stelle wird 
aber unablässig darauf verwiesen, man 
werde sich künftig nicht alles leisten kön-
nen. Das betrifft dann im Wesentlichen 
Projekte im Bereich Jugend, Soziales und 
Sport, vor allem in den Stadtteilen. Für 
uns ist aber klar: Stadtentwicklung muss 
auch in den Großwohnsiedlungen stattfin-
den, nicht nur im Zentrum“, so Kröger.

Für Albrecht steht abschließend fest: 
„Der Neubau einer kombinierten 
Schwimm- und Eishalle ist für uns nicht 
verhandelbar. Eine Beerdigung der dritten 
Schwimmhalle durch die Hintertür wird 
es mit uns nicht geben. Im Zweifel müs-
sen die Bedarfe wieder auf die ursprüng-
lich geplanten Maße reduziert werden, 
so dass ein Bau auf den vorhandenen 
Flächen ermöglicht werden kann. Denn 
wir brauchen keine überdimensionierten 
Sporttempel um alle paar Jahre einzelne 
Großevents zu veranstalten, wir brau-
chen neben einer neuen Eishalle vor al-
lem Wasserflächen für den Vereinssport, 
Reha- und Seniorenschwimmen und 
Schwimmunterricht für die Schülerinnen 
und Schüler. Davon haben die Einwohne-
rInnen deutlich mehr.“
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DIREKTKANDIDATEN STELLEN SICH VOR
HANS MÜLLER (WAHLKREIS 15)

Mein Name ist Hans Müller. 
Ich bin in MV aufgewachsen, habe hier ei-
nen Beruf erlernt und studiert, hier habe 
ich gearbeitet, hier habe ich meine Familie 
gegründet und hier leben heute 
auch meine Kinder, Schwieger-
kinder, Enkel und Urenkel. 
Seit 1974 bin ich bis heute Ge-
meindevertreter und seit 1994 
mit einem Jahr Unterbrechung 
ehrenamtlicher Bürgermeister.

Liebe Leserinnen und Leser,
das Leben im ländlichen Raum 
muss durch die Politik stärker 
gewürdigt werden. Daseinsvor-
sorge, Mobilität und Teilhabe 

müssen in den ländlich geprägten Regio-
nen unseres Bundeslandes gesichert wer-
den. Das ist entscheidend für den sozialen 
Frieden in unserem Land. Keine Region 

darf abgehängt werden. In un-
serem Gebiet setzen wir viel 
auf regenerative Energien. Im 
Umfeld meiner Gemeinde befin-
den sich elf Windräder und eine 
Biogasanlage. Mit der Abwär-
me der Biogasanlage versorgt 
unsere Wärmegenossenschaft 
20 Eigenheime, einen 24-WE-
Wohnblock, die Feuerwehr und 
das Freizeitzentrum stabil mit 
Wärme zu einem günstigen 
Preis. 

Das ist bei den Windenergieanlagen nicht 
so, im Gegenteil, wir haben die höchsten 
Strompreise. Wir sind dafür, dass die An-
lieger im unmittelbaren Bereich der Wind-
räder einen Strompreisrabatt bekommen. 
Wir werden sonst in Zukunft noch mehr 
Gegenwind beim Aufbau neuer Anlagen 
haben. Das Gesetz zur Beteiligung der Bür-
ger als Anlage bzw. als Sparbuch wird sich 
meiner Meinung nach nicht durchsetzen. 
Nur wer unmittelbar beteiligt ist, wird auch 
die Windenergieanlagen befürworten. Die 
Gemeinden werden ja auch entsprechend 
des Gesetzes an der Ausbeute der Winden-
ergie beteiligt.

Ihr Hans Müller

KREISPARTEITAG IM LANDKREIS
Am 24. Juli fand in Güstrow die 3. Ta-
gung des 7. Kreisparteitags statt. Als 
Gäste nahmen Spitzenkandidatin zur 
Landtagswahl, Simone Oldenburg, so-
wie unsere Kandidatin für die Bundes-
tagswahl, Amina Kanew teil. Im Folgen-
den Auszüge aus der Rede des Kreis-
vorsitzenden Nico Burmeister.

Liebe Genossinnen und Genossen,
wir sind heute hier, um die Delegierten 
für den kommenden Landesparteitag zu 
wählen. Das ist der formale Grund unse-
rer Zusammenkunft. Aber natürlich ist es 
nicht der einzige Grund und genau genom-
men ist es auch nicht der wichtigste. Viele 
wichtiger sind zwei andere Wahlen, die vor 
der Tür stehen. Nämlich die Landtags- und 
Bundestagswahlen am 26. September. 
Beide Wahlen fallen dieses Jahr auf ein und 
den selben Tag. Wir haben das Glück und 
die Bürde, beide Wahlkämpfe gleichzeitig 
zu führen.
Glück haben wir, weil es einen Wahltag und 
damit – zeitlich gesehen – auch nur einen 
Wahlkampf gibt. Eine Bürde ist diese Situa-
tion trotzdem, denn wenn wir an diesem 
Wahltag schlechte Ergebnisse einfahren, 
fahren wir sie sowohl im Bund als auch im 
Land ein.
Es mag melodramatisch erscheinen, aber 
es ist die Realität: die zukünftige Arbeit 
unserer Partei, sowohl im Kreis, als auch 
im Land wie im Bund, hängen von diesem 
einen Tag. Bei guten Wahlergebnissen, ha-
ben wir starke Fraktionen in den Parlamen-
ten, die eine starke Stimme für die LINKE 
und damit die Menschen im Land sind. 
Bei schlechten Wahlergebnissen, wird die 
Stimme der Linken leiser.
(…)

Wenn wir unsere Plakate und Flyer an die 
Frau und den Mann bringen, wenn wir die 
Trailertour erfolgreich absolvieren, wenn 
unsere Kandidatinnen und Kandidaten an 
möglichst vielen Türen klingeln und wenn 
wir unseren politischen Forderungen auch 
in der weiten Welt des Internets verstärkt 
platzieren – dann wird es ein hervorragen-
der Wahlkampf, der uns zwar alle fordern, 
aber der sich gelohnt haben wird!

Es wird nicht leicht werden, all dies zu 
schaffen, aber dass wir diese Herausfor-
derung meistern werden, dessen bin ich 
mir sicher. Umso mehr bin ich davon über-
zeugt, wenn ich auf unsere Direktkandida-
tinnen und Direktkandidaten im Kreis guc-
ke: Karen Larisch, Peter Georgi, Michael 
Noetzel und Hans Müller.
Peter Georgi ist langjähriges Mitglied un-
serer Kreistagsfraktion und stellvertreten-
der Bürgermeister in Roggentin. Er kennt 
die Probleme in den Kommunen und ist gut 
vernetzt. Allzu oft treffen die Regierungs-
parteien im Landtag Entscheidungen vom 

sprichwörtlichen Grünen Tisch ohne kon-
krete Kenntnisse der wirklichen Situation 
vor Ort. Solche Fehlentscheidungen wird 
es mit Peter Georgi nicht geben. Mit aller 
Kraft kämpft er deshalb um das Direkt-
mandat in seinem Wahlkreis. Für Peter Ge-
orgi ist die Entwicklung der Landwirtschaft 
ein zentrales Anliegen.
Nicht nur im Landkreis Rostock, sondern 
in ganz Mecklenburg-Vorpommern spielt 
die Agrarwirtschaft eine wichtige Rolle. 
Nicht zuletzt deshalb hat er sich diesem 
Thema verschrieben. Er ist damit einer von 
nur ganz wenigen Kandidat/innen unse-
rer Partei, die sich aktuell diesem Thema 
widmen. Peter Georgi tritt in seinem Wahl-
kreis gegen einen SPD-Abgeordneten an, 
der glaubt, fest im Sattel zu sitzen. Liebe 
Genossinnen und Genossen, Peter Georgi 
wird ihn gemeinsam mit uns eines Besse-
ren belehren!
Im Raum Teterow tritt Hans Müller als 
Direktkandidat an. Durch seine jahrzehn-
telange Erfahrung als Bürgermeister und 
als aktives Mitglied der Kreistagsfraktion 
bringt auch er herausragende Erfahrungen 
in der politischen Arbeit mit. Ein besonde-
res Anliegen ist ihm die ökologisch sinn-
volle Energiegewinnung. Als Bürgermeister 
hat er sich bereits vor vielen Jahren wichti-
ge Akzente gesetzt. Genosse Hans Müller 
ist bekannt und geachtet. Er nutzt seine 
Popularität für ein gutes – nein ein sehr 
gutes – Wahlergebnis unserer Partei.
Genosse Michael Noetzel kandidiert so-
wohl auf Platz 8 der Landesliste als auch 
als Direktkandidat im Raum Bad Doberan. 
Als gelernter Volljurist liegt ihm das Res-
sort der Innenpolitik naturgemäß am Her-
zen. Michael Noetzel kommt genau wie ich 
ursprünglich aus der Hansestadt Rostock, 
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DIE TRAILERTOUR IM WAHLKAMPF
Seit dem 15. August läuft auch offiziell 
die heiße Phase des Wahlkampfes für die 
Landtags- und Bundestagswahlen – Fly-
er werden verteilt, Plakate gehangen und 
vielerorts Haustürgespräche geführt. Flan-
kiert wird der Wahlkampf in Mecklenburg-
Vorpommern von unserer landesweiten 
Trailertour, die insgesamt an 60 Orten Sta-
tion machen wird. 

Doch was ist die Trailertour überhaupt? 
Die Landespartei hat eine mobile Bühne 
gemietet, die innerhalb von 30 Minuten 
auf- und abgebaut werden kann. Dieser 
Trailer fährt seit dem Wahlkampfbeginn 
Land auf Land ab und macht in größeren 
Städten und kleineren Orten halt, um zu-
sammen mit den lokalen Parteistrukturen 
mit den Bürgerinnen und Bürgern ins Ge-
spräch zu kommen. Wir hatten das große 
Glück, dass die erste Auftaktveranstaltung 
dieser Tour in unserem Landkreis, genauer 
gesagt in Kühlungsborn, begann. 
Als Gast waren neben unserer Spitzenkan-
didatin für die Landtagswahl, Simone Ol-
denburg, auch unser Spitzenkandidat für 
die Bundestagswahl, Dr. Dietmar Bartsch, 
vor Ort. 
Auch unsere Direktkandidatinnen und 
-Kandidaten, Karen Larisch, Peter Georgi, 
Hans Müller und Michael Noetzel waren 
zugeben. Das Bühnenprogramm bot eine 
bunte Abwechslung zwischen heiterer Mu-
sik, gespielt von den Ready Teddies, und 
politischen Reden sowie Interviews. 
Unsere Kandidatinnen und Kandidaten 
konnten so manch interessantes Gespräch 
mit den Menschen vor Ort, aber auch den 
Touristinnen und Touristen führen. 

Ähnlich spannend, wenn auch nicht ganz 
so groß wie unsere Auftaktveranstaltung, 
waren die Trailerstops in Bad Doberan (16. 
August), Bützow und Güstrow (beide am 
18. August) mit Karen Larisch und Michael 
Noetzel.

Der Trailer wird am 12. September in 
Lambrechtshagen im Rahmen des Orts-
festes unserer dortigen Basisorganisation 
das nächste Mal im Landkreis Rostock halt 
machen. Anschließend wird er am 20. Sep-
tember von 10-12 Uhr in Güstrow auf dem 
Markt und danach in Teterow von 14-16 
Uhr auf dem Markt vor Ort sein. Mit dabei 
sind immer unsere Direktkandidatinnen 
und -Kandidaten zur Landtagswahl. Am 
30. August kommt die Bundespartei nach 
Graal-Müritz. Vor Ort wird unter anderem 
unser Direktkandidat Peter Georgi sein.

Nico Burmeister
Kreisvorsitzender

seinen Lebensmittelpunkt hat er aber seit 
vielen Jahren im Landkreis Rostock. Als 
Vorsitzender des Internationalen Fußball-
clubs (IFC) ist er regelmäßig bei Fußball-
spielen mit seiner Mannschaft im Land-
kreis unterwegs.
Nicht erst durch den Landratswahlkampf 
im vergangenen Jahr, konnte er viele Kon-
takte knüpfen. Die meisten von euch wer-
den wissen, dass unser langjähriger Innen-
politiker Peter Ritter als Landtagsabgeord-
neter nicht wieder kandidiert. Genosse Rit-
ter hat in den vergangenen Jahrzehnten die 
Arbeit der hiesigen Sicherheitsbehörden 
kritisch und solidarisch zugleich begleitet.
Auch wenn das Feld der Innenpolitik auf 
den ersten Blick kein primär linkes The-
menfeld zu sein scheint, so haben wir uns 
doch den Respekt vieler Polizeibeamter 
verdient und immer mehr Menschen in 
diesem Land verbinden unsere Partei mit 
einer ausgewogenen Innen- und Sicher-
heitspolitik. In diese Fußstapfen möchte 
nun Michael Noetzel treten. Als Referent 
im NSU-Untersuchungsausschuss ist er 

schon jetzt an der Aufarbeitung der Mord-
serie des rechtsterroristischen Nationalso-
zialisten Untergrunds – der nachweislich 
auch enge Kontakte zur rechtsextremen 
Szene hier im Landkreis hatte, beteiligt. 
Michael Noetzel kämpft mit Leidenschaft 
für eine bürgernahe Politik, die ihrem An-
spruch, Freund und Helfer zu sein, endlich 
wieder gerecht wird.
Im Raum Güstrow kandidiert unsere Ge-
nossin Karen Larisch. Sie ist die vergan-
genen fünf Jahre Teil unserer Landtags-
fraktion. Der Kampf für die Schwächsten 
der Schwachen war ihr immer ein Herzens-
anliegen. Egal, ob HartzIV-Familien, denen 
widerrechtlich die Zuwendungen gekürzt 
werden sollten, junge Geflüchtete, die auf 
Grund von Sprach- oder anderen Barrie-
ren weder eine Ausbildung noch einen Ar-
beitsplatz finden oder ob es um Menschen 
geht, denen wegen ihrer körperlichen oder 
geistigen Beeinträchtigung der Zugang zu 
sozialen Angeboten verwehrt werden. Sie 
ist für alle da und kümmert sich ganz kon-
kret. Ihr Ruf eilt ihr in vielerorts voraus. Im 

Landtag arbeitet unter anderem im AWO 
Ausschuss sowie im Petitionsausschuss – 
zwei Ausschüsse, die neben der täglichen 
Parlamentsarbeit sehr nervenaufreibend 
und zeitintensiv sind. Diese Arbeit möchte 
sie fortsetzen.
Liebe Genossinnen und Genossen,
unsere Direktkandidaten haben sich auf 
Themen spezialisiert, die kaum ein anderer 
Kandidat im Land bearbeitet. Unser Kreis-
verband leistet damit einen wesentlichen 
Beitrag zu einer breit aufgestellten zu-
künftigen Fraktion. Wir müssen uns nicht 
verstecken – im Gegenteil. Wir können 
stolz sein, dass wir mit diesen vier extrem 
kompetenten Menschen in den Wahlkampf 
gehen. 
…
Liebe Genossinnen und Genossen, ich 
wünsche uns allen einen gelungenen 
Parteitag. Bringen wir die Verhältnisse in 
diesem Landkreis zum Tanzen! Ich danke 
euch.
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AKTUELLES

Angesichts der verheerenden Auswirkun-
gen von Extremwetterereignissen, von 
ungeheuren Schäden und zahlreichen Op-
fern, aber auch von großer Solidarität der 
Bevölkerung mit den Betroffenen fordern 
wir, DIE LINKE, ein klares Konzept für die 
Bewältigung des Klimawandels, vor allem 
auch im ländlichen Raum von Mecklen-
burg-Vorpommern.
Der Abschlussbericht der “Zukunftskom-
mission Landwirtschaft” ist ein erster rich-
tiger Schritt in die richtige Richtung. Die 
Planungen müssen Maßnahmen für kurz- 
und mittelfristige Zeiträume umfassen und 
mit Vertretern der Land- und Forstwirt-
schaft sowie der Wasserwirtschaft bera-
ten werden. Sie müssen die Unterstützung 
der Bevölkerung finden.
In der Forstwirtschaft steht der Waldum-
bau im Mittelpunkt. Die Monokulturen 
sollen durch trockenheitsresistente Bau-
marten ersetzt werden. Zum Schutz des 
Bodens vor Wind- und Wassererosion 
müssen Hecken und Feldgehölze erweitert 
und gepflegt werden. Besonders auf ero-
sionsgefährdeten Standorten müssen eine 
schonende Bodenbearbeitung und verän-

derte Fruchtfolge zum Einsatz kommen.
Gemeinsam mit Kommunen sowie den 
Wasser- und Bodenverbänden sind um-
fangreiche Maßnahmen zur Wasserwirt-
schaft erforderlich. Dazu gehören die Re-
naturierung von Fließgewässern sowie die 
Ausweisung von Überflutungsflächen und 
vor alle auch die Einschränkung der Ver-
sieglung von Flächen. Es sind Möglichkei-
ten der Speicherung von Niederschlägen 
in Rückhaltebecken zu schaffen. Umfang-
reiche Maßnahmen sind im Bereich der 
kommunalen Entwässerung erforderlich. 

Das Moorschutzprogramm muss aktuali-
siert werden.

Im Bereich der Pflanzenzüchtung und 
des Ackerbaus wird es vor allem um eine 
Erhöhung der Trockenresistenz und der 
Nährstoffeffizienz gehen. In der Bewirt-
schaftung der Flächen, insbesondere bei 
der Ausbringung von Dünge- und Pflanzen-
schutzmitteln werden die modernen tech-
nischen Möglichkeiten genutzt. Dabei sind 
die Betriebe durch gezielte Förderung zu 
unterstützen.

Bei der Nutzung von erneuerbaren Energi-
en und synthetischen Kraftstoffen müssen 
mehr die dezentralen Lösungen im Vorder-
grund stehen.
Die Tierhaltung muss bodengebunden 
bleiben und die einzelnen Standorte haben 
eine Kapazitätsobergrenze. In Mecklen-
burg-Vorpommern muss die Weidewirt-
schaft wieder ausgeweitet werden. Die 
tiergerechte Haltung soll bei allen Nutztie-
ren im Vordergrund stehen.

Insgesamt muss die Bewältigung des Kli-
mawandels, die nachhaltige Bewirtschaf-
tung in der Einheit von Ökonomie, Ökolo-
gie und Sozialem sowohl in der Wald- als 
auch in der Landwirtschaft gewährleistet 
sein. Dafür müssen die Menschen im länd-
lichen Raum für die Mitwirkung gewonnen 
werden. Die Vorschläge der Partei DIE 
LINKE muss in der künftigen Agrar- und 
Umweltpolitik des Landes und des Bundes 
Berücksichtigung finden. Dafür setzen wir 
uns ein.

Prof. Dr. Fritz Tack
BO Dummerstorf

GEMEINSAM GEGEN 
DEN KLIMAWANDEL

Für eine Klimaanpassung im 
Arbeitsrecht

Beschluss des Geschäftsführenden Partei-
vorstandes vom 9. August 2021

Das Konzept der Linken zu Klimaan-
passung im Arbeitsrecht

Bei Temperaturen oberhalb von 26° 
am Arbeitsplatz (bei Arbeit im Freien: 
Außentemperatur) gilt:

•	 Recht auf Homeoffice bei Arbeit, 
die das möglich macht. (Selbst-
verständlich gilt die Arbeitsstät-
tenverordnung allerdings auch 
im Homeoffice.)

•	 Verkürzte Vollzeit um 25% (z.B. 6 
Stunden Arbeit gelten, als wären 
8 gearbeitet worden)

•	 Recht auf ausreichend Wasser 
und Sonnenschutz

•	 Recht auf 10 Minuten Pause pro 
Stunde zusätzlich

Bei Temperaturen oberhalb von 30° 
am Arbeitsplatz gilt zusätzlich (schärfe-
re Regelungen des Gleichen ersetzen die 
Vorigen):

•	 Verkürzte Vollzeit um 50%

•	 Recht auf Ventilatoren
•	 Recht auf 10 Minuten Pause pro 

halbe Stunde
Wenn die Vorgaben für Temperaturen von 
über 26 oder 30 Grad nicht eingehalten 
werden können, gilt der 
Arbeitsplatz als unzu-
mutbar. Arbeit ist dann 
nur mit Sondergenehmi-
gung möglich. Die Be-
schäftigten haben dann 
Anspruch auf einen Ge-
haltsaufschlag von 50%.
Bei Temperaturen ober-
halb von 35° am Arbeits-
platz gilt der Arbeitsplatz 
als ungeeignet. Arbeit 
ist dann nur im Falle ei-
ner Sondergenehmigung 
und zusätzlich mit den 
Regularien für Hitzear-
beitsplätze zulässig.
Messpflicht
Sobald die Außentem-
peratur über 26° steigt, 
muss der Arbeitgeber zu 
Temperaturmessungen 
verpflichtet sein. So lan-
ge keine Messungen vor-

liegen, muss davon ausgegangen werden, 
dass die Temperatur mindestens der Au-
ßentemperatur entspricht. Die Beschäf-
tigten müssen das Recht haben, jederzeit 
selbst zu messen.
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TERMINE
WANN?   		  WO?   			   WAS?

Mo., 6.9., 14.00 Uhr	 Markt Lütten Klein 	 Auftritt Sahra Wagen-	
						      knecht und Dietmar Bartsch
Mi., 8.9., 18.30 Uhr	 Dolgen Am See		  Kreisvorstandssitzung LRO
Sa., 11.9., 9.30 Uhr	 Friedhof Güstrow		 Gedenken und Mahnen anlässlich
			   Rondell für die Opfer 	 des Weltfriedenstages (Redner:
			   des Faschismus		  Prof. Dr. Hans Dieter Sill)
Sa., 11.9., 10-13 Uhr	 Doberaner Platz		  Trailertour Wahlkampf
So., 12.9., 15.00 Uhr	 OdF-Denkmal Rosengarten  Gedenken an die Opfer		
						      des Faschismus
Sa., 18.9., 10.00 Uhr	 Markt Lütten Klein	 Trailertour 
Sa., 18.9., 14.00 Uhr	 Rostock			   Unteilbar-Demonstration
Mi., 29.9., 18.30 Uhr	 Dolgen am See		  Kreisvorstandssitzung
Do., 6.10., 15.00 Uhr	 Rostock			   Sitzung der Stadtteilsprecher

Statt schöner Statistik, 1.000 neue Lehrkräfte!

Anstatt Statistiken zu schönen, sollte sich das Bildungsministerium lieber darum küm-
mern, wie mehr Lehrerinnen und Lehrer eingestellt werden können. Wir haben im August 
mit Simone Oldenburg vor dem Landtag Druck gemacht. Im Landtag tagte anschließend 
der Bildungsausschuss - nicht öffentlich. Wir bleiben dran.

Demonstration der Rostocker LINKEN am 16. Juli für eine bessere Pflege

LYRIK

Finderlohn (von Janina Niemann-Rich)

Such nicht an Orten
wo Du nicht findest

was du suchst

Suche (von Janina Niemann-Rich)

Im Fensterglas dein Spiegelbild
und doch nicht du

Trump und Biden (von Jürgen Riedel)

Beiden ist gemeinsam
Nutzung der NATO

als raketenhochgerüstetes Mittel
vor Russland Weltmacht Nummer Eins zu sein

mehr noch als Trump trampelt Biden
auf defensiven Bekundungen der NATO

Herum:
USA sei auch mächtiger als China

bei den 
früheren Präsidenten

zur Zeit des knallfarbigen
Feindbildes Warschauer Pakt

war mittels-NATO-Machtfestigung
besser nebelbombenverhüllt

Die Linke Skatrunde trifft sich wieder! In der VS-Begegnungsstätte in der Bremer Str. 30, 
am 14.9., 12.10., 09.11. um 14.30 Uhr. Alle Interessierten sind herzlich willkommen.
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WAHLKAMPF
Wahlprüfsteine des Rostocker 
Friedensbündnisses zur Landtagswahl 
2021 und die Antworten der 
Linkspartei

1. Welche Haltung vertreten Sie 
zur Bewerbung Peenemündes als 
Weltkulturerbe?
2. Werden Sie einen Beitrag dazu 
leisten, dass Deutschland dem 
Atomwaffenverbotsvertrag beitritt?
3. Werden Sie sich auf kommunaler und 
Landesebene für die Ehrung historischer 
Personen einsetzen, die friedliche 
Traditionen begründet haben, und welche 
Personen könnten das sein?
4. Wie stehen Sie zur Aufnahme Unter-18-
Jähriger in die Bundeswehr?
5. Wollen Sie die Bürgermeister_innen in 
unserem Land, die Mayors for Peace sind, 
unterstützen und wenn ja, auf welche 
Weise?
6. Was halten Sie davon, dass Angehörige 
der Bundeswehr aus Mecklenburg-
Vorpommern zu Auslandseinsätzen 
herangezogen werden?
7. Im Dezember 2021 wird in Rostock 
die internationale Undersea-Defence-
Technology-Messe und -Konferenz 
stattfinden. Welche Erwartungen verbinden 
Sie damit?

1. DIE LINKE lehnt die Idee, Peenemünde 
als Weltkulturerbe vorzuschlagen, ab. Eine 
solche Ehrung widerspräche der histori-
schen Wahrheit. Peenemünde ist nicht die 
„Wiege der Raumfahrt“. Nazi-Deutschland 
hat in Peenemünde nicht Raketen ent-
wickelt und gebaut, um das Weltall zu 
erobern. Vielmehr ging es hier um Töten 
und Zerstören. Peenemünde sollte deshalb 
vielmehr ein fester Bestandteil eines wis-
senschaftlich begleiteten Gedenkstätten-
konzeptes des Landes bleiben, auch um 
das Schicksal der in Peenemünde einge-
setzten Zwangsarbeiter aufzuarbeiten und 
zu bewahren. 
2. DIE LINKE setzt sich seit langem dafür 
ein, dass Deutschland dem Atomwaffen-
verbotsvertrag beitritt. Etwaige Initiativen 
auf Bundesebene wurden und werden 
durch DIE LINKE in MV unterstützt und 
auch außerparlamentarisch begleitet. 
3. DIE LINKE. MV gehörte zu den wesent-
lichen Initiatoren und Unterstützern einer 
Volksinitiative, welche in die Einführung 
des Artikel 18a (Friedensverpflichtung) 
führte. Zur praktischen Umsetzung gehört 
für uns auch der Einsatz für die Würdigung 
von historischen Personen, die sich für 
Frieden, Toleranz und Gewaltfreiheit enga-
giert haben. So war es für uns eine Selbst-
verständlichkeit, z.B. an den diesjährigen 

Gedenkveranstaltungen zum 100. Ge-
burtstag von Sophie Scholl teilzunehmen 
bzw. diese zu organisieren. Auch an die 
Unterstützung für die Instandsetzungsar-
beiten der Gedenkstätte für Liselotte Herr-
mann in Güstrow sei hier erinnert werden. 
In diesem Zusammenhang verweisen wir 
auch auf die enge Zusammenarbeit mit 
dem VVN-BdA e.V. MV. Eines der gemein-
samen Ziele ist die Änderung des Sonn- 
und Feiertagsgesetzes mit dem Ziel, den 8. 
Mai als Tag der Befreiung zum gesetzlichen 
Feiertag zu erklären. 
4. Die Aufnahme von unter 18-jährigen in 
die Bundeswehr lehnt DIE LINKE ab. Eben-
so den Einsatz von sogenannten Jugendof-
fizieren der Bundeswehr in den Schulen. 
Hierzu waren wir bereits in der Vergangen-
heit mehrfach parlamentarisch initiativ. 
5. Bürgermeister*innen, die der Bewegung 
„Mayors for Peace“ angehören bzw. beitre-
ten, erhalten unsere Unterstützung, z.B. 
durch die kommunalpolitische Vereinigung 
der Partei. Darüber hinaus sollte gemein-
sam mit dem Städte- und Gemeindetag 
darüber gesprochen werden, wie diese Be-
wegung im Land durch mehr Kommunen 
unterstützt werden kann. 
6. DIE LINKE spricht sich gegen die Betei-
ligung der Bundeswehr an Kriegseinsätzen 
im Ausland aus. Das bezieht auch die im 
Land stationierten Bundeswehrangehöri-
gen ein. 
7. Die für Dezember 2021 in Rostock 
geplante „Undersea-Defence-Technolgy-
Messe“ findet seitens der LINKEN keine 
Unterstützung. Diese Messe ist eine Rü-
stungsmesse und widerspricht damit auch 
unserer Vorstellung von der „Ostsee als 
Meer des Friedens“. Darin begründet sich 
auch unser Widerstand gegen den Bau von 
Kriegsschiffen auf der PeeneWerft in Wol-
gast inclusive unserer Vorstellungen für 
ein maritimes Konversionsprogramm.

Gewinner: Simone Oldenburg - Platz 2 
der Bekanntheitsskala der Politiker*innen 
in MV mit 24 Prozentpunkten
Verlierer: Die Vizepräsidentin des Bun-
destages Claudia Roth hat Nebenein-
künfte zwischen 3.500 und 7.000 Euro 
nachgemeldet. Dabei handle es sich um 
Sonderzahlungen, die Roth in ihrer Zeit 
als Bundesvorsitzende der Grünen 2013 
erhalten habe. Auch Kanzlerkandidatin 
Annalena Baerbock und der frühere Grü-
nen-Chef Cem Özdemir erhielten solche 
Zahlungen und meldeten sie mit Verspä-
tung.

Etwa zwei Drittel aller Arbeitnehmer ver-
dienen unter 20 Euro pro Stunde. Für Mil-
lionen ist die Geschichte vom Hochlohn-
land Deutschland eine Mär.

„Demokratie und Freiheit können nicht mit 
Panzern und Bomben oktroyiert werden.“ 
Sevim Dagdelen, MdB

Tango (von Janina Niemann-Rich)

Getanzter Einklang mit mir
im Gegenüber

Ziel (von Janina Niemann-Rich)

Durch Dunkelheit wach
geschlafwandelte Zeit

Frei (von Janina Niemann-Rich)

Grenzenlose Wolkenreise
Traumsequenz im Lebens-Ich

Sprache sprachlos vor Entsetzen 
(von Jürgen Riedel)

Sie kann sich nicht wehren:
stramme Politik

die sich für Auslandseinsätze einsetzt
zerbombt Wortsinn wehrhafte Demokratie

Das Gedicht als Sprachrohr der Sprache
angegriffenverstummt: 

von A bis Z wirkliche Demokratie
ist wehrhaft durch Landesverteidigung

nicht mittels Militäreinsätze
nebelkerzenverhüllt als Friedensmissionen

LYRIK

MONATSZITAT

MONATSZAHL


